
öffentlicht wurden, diesma Rıngen on den ntä
sterzienserordens über 1€e Reverfahren werden. Allerdings ol ISL- SCH _ O  Orm3z

malıg versucht - C}die Vortrage eIit bıs die Gegenwart veranschau
lichte. In Ptorzheim selber wurdezweisprachig herauszugeben, 661e o1-

len jeweıils 1 der rache edruckt WCI- Luther-Gesellschaft herzlich aufgenom
CH, der S1C C alten worden sind MMeCN., Oberbürgermeister Dr Branden

Der einleitende Vortrag von Wilhelm burggab den Vertretern der Luther-G
auck o deutsch und nglisch erschei- sellschaft einen testlichen Empfang
LC1I Voraussichtlich WIrFr: dieser Band ı1889 Dekan Dr. Würthwein lud
Frühjahr 1961 vorliegen. selligen Abend, der die Tagungsteilneh

inNner MIiIt Pfarrern un Gliedern der GeDer Fortsetzungsausschulß, der SC-
INSCI Veränderung bestehen leibt, samtgemeınde Pforzheims $roher

meinschaft verband In den Gottesdug etzten en VOT, den näch-
Kongreß i Jahre 1965 stattfinden sten Oktober predigten ı al

Kıirchen der Stadt Vertreter der uthlassen. Einladungen azu lıegen 24aus Gesellschaftrt. Man spurte d1e Anteilnaden USA un A4auUus England VOFL:. Der
Fortsetzungsausschufß WIr: den Tagungs- InNe der Gemeinden. Das zeigte sich
OTL und den Präsidenten des nächsten sonders AB dem Nn Zuspruch, der de
Kongresses wählen haben FEs WIFr: Sffentlichen Veranstaltungen der Ef=

Sung zuteil wurde. Humanısmus, oeku-Aufgabe SC1IN, das Programm für meni1s  e Verantwortung und rteforma-den I888 Internationalen Kongrefß für
Lutherforschung festzusetzen. torıischer Glaube bestimmten 1177 Sınne

Melanchthons die Thematik der Vort
Robert Stupperich Protessor Dr Erwın Mülha

(Wuppertal), der selber der bad
schen Kirche gedient hatte, fandDie Hauptversammlung Oktober schnell den Zugang dender Luther-Gesellsch 71960 Herzen seiner Landsleute. In sSeiIiNn

„Melanchthon, der LehrerIn diesem - ah versammelte sıch die Vortrag
Luther-Gesellschaft ihrer- Hauptver- Zzeichnete C111 tretfendes Charakterbil

des Praeceptor Germanıae, dersammlung VO bıs Oktober
der Reuchlin-Stadt Pforzheim. Hıer hat- Berufung Lehrer SCiINeEer Kirche und

der Philipp Schwarzerd nach SC1165 Volkes War und seiner be-
dem £frühen 'Iode se1ıneS Vaters die La- deutenden theologischen Wirksamkeit
teinschule besucht und neben dem schon nıcht Doktor der Theologie werden

sondern „Magıster“bleiben wollte. Soereübten Lateinischen ı Anleitung des Yr VUumanısten Georg Simmler. MI1t den hoh diesen bescheideneren 'Tıt dur
griechischen Sprachstudien _begonnen. SC1H Wesen und Wirken Ehren Dıiıe
Hıer hatte Großonkel Reuchlin sSCec1- Vortrag WIFr. nächsten Heft unserer
NnCHh Namen 1ı11}2 „Melanchthon“ STaCZ1C- Zeitschrift veröffentlicht werden
S1ert. So stand diese Hauptversamm- sonders stark war Sffentli
lung Banz Zeichen Melanchthons. Eın en Oktober besucht. Der
Ausflu 1n diebenachbarte Geburtsstadt dische Landesbischof Benderhießdie
Melan Luther-Gesellschaft herzlich willkom-=thons. Bretten, führte die Ver-
treter der Lut er-Gesellschaft ı das Me- InenNn unı würdigte ihren Dienst. Viel
lanchthon-Haus. Der Bibliothekar des habe S1. der Theologie SC1ITLer

C LuthersMelanchthon- Hauses, Dr. Beuttenmül- formation gewandelt.ler, zeıtge die umfangreichen Sammlun- Satz, der atz
gChH, die lebendigen Eindruck VO  $ Kirche das Evangelium Se1, aß die

Wirksamkeit des PraecepCOM Ger- Bibel GottesWort SCI, *weıl !sıe „Christum
mMmanı4e vermitteln. Im Ansch uß wurde treibe“ auch utegültig. Die
dasehemalige Zısterzienserkloster aul- ther-Gesellschaft ZEeiISE die S ıriftge
bronn besichtigt. horus Fausel, mäßheit von Luthers Lehre auf. Di
der sachkuni dur die Cal  a S  ausgedehnte hohe Aufgabe sel 'heute besonders wich
Klosteranlage ührte, entwarft mMI1tvielen t1g, weil vV1e.  Jle nıcht begreifen könnten,
Einzelheiten eın packendes kulturge- daßGott ı »ZWEeEL. Reı en se1in We

Iun Mansolle nıchtLuthertliches Gemälde, welches das CI
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be1 der Dur&leuchtunformationstag mıiıt Worten ehfen‚
des biblischen Wortes

des VOllgehaltes
hinterher seine Lehre verleugnen. 1ft. Dann sprach
Vielmehr gelte C5S5, tern VOI jeglichem Professor Dr. Walter VON Loewenich
„Lutherkult“, den SAaNZCHI Ernst des Ge- (Erlangen) ber „Luther un Lessing“.
setzes un: dıe N: x  „S  e“ des Evan- Er tellte Lessings Verhältnis ZUrFr eli-
gyeliums begreiten. uch Oberbürger- 7102 1im allgemeinen un Luther 1

besonderen dar und erorterte Lessing alsmeister Dr. Brandenburg hielt eine Be-
grüßungsansprache. Das Faktum der theologisches Problem. Besonders tesselte
Glaubenstrennung MUuSsSe für das geistige durch seine Darlegung, W1€ in Lessings
Leben fruchtbar gemacht werden. Man Fragestellungen und Antworten Luthers
solle sich icht noch mehr auseinander- Ansätze, WEeNN uch 1n völlig anderer
leben, sondern auf Christus schauen un Weıse, für dıe Neuzeıt umgeformt WUur-

yegenüber den Mächten des Unglaubens den Lessing WAar e1in Luther. Er
die Liebe Christ1 1in den öffentlichen nannte sıch „des yroßen Herrn leber

einAufgaben VvVon Staat und Gesellschaft Bastard“. Das Religiöse WTr ihm
bewähren. Miıt diesen Gedanken eitete and roblem Zwischen Luther und

ber dem Vortrag, den der ihm jegt die Emanzıpatıon der Ver-
Präsident Professor Dr hıc aul nunftt. Fur die damit autbrechenden
Althaus hielt „Die Reformation un Fragen hatte die Orthodoxie keine
dıe Einheit der Kirche.“ Mıt diesem NtWwOTrT. Lessing hat den Umbruch der
Thema entsprach aul Althaus dem eit 1in seliner Tiefe begriffen. Der Vor-
Herzensanlıegen Melanchthons, der bıs Lrag klan mi1it der Frage 4US ! Muß, Wer

seinem Tode sıch immer wiıieder Lessing lehnt, hinter Luther Zurü  E  »
die Einheit der Kirche Jesu gesOrgt und Oder iSst Lessing einer‘ der Väter  A des
bemüht hatte. aul Althaus Ww1€es kon- Neu rotestantısmus? Hat nıcht das

theo ogische Problem der Neuzeıt kon-kreten Beispielen auf; W AsS TOTIZ aller
Zerrissenheit verade uch heute die SEQUECNTEK durchdacht, als weithin in
Christenheit UNt Evangelische und PO- der 'Theologie geschieht? Der
misch-katholische Christen ernten heute Abschluß der Hauptversammlung bilde-
hen. Allerdings verschwieg uch nicht, eıne Vorstandssıtzung, 1n der über die
einander Neu kennen un besser erste- zurückliegende Tätigkeit in den Orts-
WaS heute frennt und Not bereitet. Die und Landesgru peCn berichtet un über
Trennung kann nıcht durch das Ansın- zukünftige Au gyaben beraten wurde. Es
NCN einer „Heimkehr“ überwunden WCI- wurde des heimgegangenen Vorstands-
den Niıcht ein außeres Einebnen der mitglieders Protessor Dr Friedrich
Konfessionen schafft Einheit. ber wWeNnNn Karl Schumann gedacht Zu aller Freude
die getrennfen Teile sich miıt dem Evan- wurde A Stelle des verstorbenen Ham-
gelium selbst kontrontieren lassen, WUur-  vra burger Landesbischofs Volkmar
den s1e den Punkt echter Verbundenheit Herntrich Protessor Dr. Erwın Mül-
entdecken. Schon das gemeinsame Rıngen Aaupt Zu Präsidenten einstimmig SC-
und das gemeinsame Leiden unter der wählt. Miıt dieser ahl bekundete die
Not der Zerrissenheit S£e1 ein Ansatz, der Luther-Gesellschaft ihren Dank für seine
hoffen lasse. So klang dieser en in TE Aa  umfangreiche Luther-Arbeit und ihren
oekumenischem Geiste Aaus un: 1eß etwas Willen, wissenschaftlicher Unabhän-

gigkeit alle vereınen, d1c sich fürvon der inneren Weıite der Arbeıt der
Kenntnis un: Verständnis des echtenLuther-Gesellschaft spuren. Am 1 Ok-

tober ührte eine dritte Veranstaltung Luther einsetzen. Dafür war auch der
Pftarrer und Pädagogen tar- Verlaut dieser gelungenen Tagung,
rer Dr. Jetter (Stuttgart) hielt eine Bı- die Teilnehmer aus _ beiden Teilen 1156 -
belarbeit ber Johannes 8, 46-47a nach res zertrennten Vaterlandes und aus der
Luther, die ebenfalls 1im nächsten Hefr Oekumente vereinte eın lebendiges Be1-Zeitschrift edruckt werden soll spiel.
&s wurde eutlich, Ww1e Luther unMs heute St.


